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Geſchützfeuer im Weſten Lille von Engländern erfolglos beſchoſſen
W T Großes Hauptquartier 16 Januar

Weſſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungslos in der Gegend von Weſtende
Die Engländer ſchoſſen in das Stadtinnere von Lille bisher iſt nur geringer Sachſchaden durch Brand feſtgeſtellt
An der Front ſtellenweiſe lebhafte Feuerkämpfe und Sprengtätigkeit

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert Oberſte Heeresleitung
Die Opfer der ruſſiſchen Angriffe in Beſſarabien

Czernowitz 16 Januar Gefangene ruſſiſche Zivilbevölkerung muß zuſammengepfercht in einzelnen Aerzte dienen als einfache Soldaten an der Front weil können die Verwundeten nicht weiter ins Jnnere geführt
Offiziere berichten daß ſämtliche Ortſchaften Stuben wohnen alle Häuſer ſind für die Ver ſie als Aerzte nicht zugelaſſen werden trotzdem hier in werden Ein Offizier äußerte größere Verluſte erleidet

ert worden Der geop e der den Dörfern 60 von 100 der Verwundeten aus tie ruſſiſche Armee durch den Mangel an Sanitätspflege
bis Schotin Kemenetz Podoloski und Mowilew mit Bevölkerung iſt ausgeſiedelt Die Verwundeten Mangel an ärztlicher Hilfe zugrunde als durch die ſehr blutigen Stürme an der beſſarabiſchen
den von den Kämpfen an der beſſarabiſchen Grenze ein pflege iſt äußerſt ungenügend Es herrſcht gehen Großer Mangel herrſcht auch an Verbands Grenze Lok Anz
gebrachten Verwundeten überfüllt ſind Die ein großer Mangel an Militärärzten Die jüdiſchen material Jnfolge der Ueberlaſtung der Eiſenbahnſtrecken

Die Ruſſen müſſen ihren Feldzugsplan ändern
Baſel 16 Januar Laut Basler Nachrichten meldet der Kriegskorreſpondent des Nußkja Wjedomoſti von der Südfront der

ruſſiſchen Armee der öſterreichiſche Widerſtand überſtreffe alle Berech nungen gund bedinge eine Aenderung des
ruſſiſchen Feldzugsplanes Lok Anz

Rumänen wartet dus Ergebnis der Frühfahrsoſfenſve u
Budapeſt 16 Januar Der auf griechiſchem Gebiet befindlichen Sofioter Berichterſtatter des Az Eſt meldet Bulgariſchen Blättern

zufolge erklärte der rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu auf die Nachricht von dem Rückzug von den Dardanellen folgendes Das
Fehlſchlagen dieſer Aktion beweiſt unzweifelhaft die Schwäche der Entente ſowie ihre Anfähigkeit ihre Lage zu verbeſſern Wir aber
mengen uns jetzt nicht in den Krieg ein weil dann unſer Land der Schauplatz von Kämpfen würde Wir müſſen das Ergebnis der Früh
jahrsoffenſive abwarten Lok Anz

die norwegiſche Studt Bergen Bemühen ſein würden der britiſchen Blockade ein Ende König Peter von Serbien in offizieller Eigenſchaft in treffend die Unternehmungen in Saloniki Finanz
zu machen Die Gefahr in der ſich die amerikaniſche Athen zu empfangen Aus Athen wird gemeldet miniſter Tontſchew über dieſen Punkt befragt er

in Flaummen Regierung befindet kann nicht übertrieben werden und Sämtliche Auslandstelegramme werden ſeit Dienstag klärte er wiſſe nichts beſtimmtes über montenegriniſche
e

Chriſtiania 16 Januar Die nor Diplomatie auf dem Punkte angelangt zu ſein
niemand kann die Tatſache verkennen daß die deutſche abend durch die Militärbehörden zenſiert Nat Ztg Friedensabſichten

Für König Nikita ſeien Friedensabſichtenwegiſche Hanſaſtadt Bergen ſteht in ſcheint einen ſehr ſchwerwiegenden Sieg zu gewinnen GSarrail über die Sprengung

Flamumen Das Großfeuer begann geſtern
5 Ahr nachmittags Bis geſtern abend
war ein Drittel der Stadt nieder
gebrannt Hilfe iſt aus Chriſtiania mit
einem Sonderzug geſchickt Das Anwetter
macht die Löſcharbeiten erfolglos Der
Schaden beträgt 50 Millionen Kronen
Die Drahtverbindung mit Bergen iſt ab
gebrochen Lok Anz

Amerika und der Seekrieg
NRewyork 16 Januar New York Tribune be

richtet aus Waſhington Die Vereinigten Staaten ſtehen
im Begriff in eine kritiſche und gefährliche
Erörterung mit England einzutreten bei der
ſie in der Tat der Mittelsmann Deutſchlands in dem

indem ſie Wilſon einen geringeren unbedeutenden Erfolg

zugeſteht Voſſ Ztg

Ein Neutralitätsvertrag
ein Fetzen Papier

W T Amſterdam 16 Januar Nienw
van den Dag bemerkt zur Beſetzung Korfnus durch
die Franzoſen Die Entente tut jetzt genan dasſelbe was
immer ſo ſehr an Deutſchland gerügt wurde Sie be
trachtet einen Neutralitätsvertrag als einen Fetzen
Papier obwohl immer behauptet wird daß England für
die Freiheit und die Sache der kleinen Nationen kämpft

E

Wien 16 Jannar Die Mittagszeitung meldet
König Konſtantin von Griechenland hat auf Antrag des
Miniſteriums abgelehnt den in Saloniki gelandeten

der GStrumabrücken
Lugano 16 Januar Ueber die Zerſtörung der

Brücken über die Struma berichtet ein Magrini
telegramm folgende Erklärung General Sarrails Er
habe dieſe entfernten Brücken ſprengen laſſen müſſen

weil ihm Oberſt Pallis mitgeteilt hatte die
Griechen würden beim Einzug der Deut
ſchen oder ihrer Verbündeten ſich kampflos
zurückziehen ſo daß dieſe alſo die Eiſenbahnſtrecke
Saloniki ohne weiteres hätten benutzen können

B Z am

Die Fahnenflucht bei der sulomiti Armee

Sofia 16 Januar Die Eroberung Cetinjes
hat hier große Freude und Hoffnungen erregt Zugleich

n ſie als ein Schlag für Jtalien betrachtet und
man erwartet ihre Wirkungen auch für die Entente be

jedenfalls der einzige Weg um wenigſtens
noch etwas zu retten Nachrichten aus
Küſtendil zufolge ergeben ſich täglich
Gruppen ſerbiſcher Soldaten auch Eng
länder von der Saloniki Armee bei der
die Fahnenflucht jetzt überhaupt häufig
vorkommt Lok Anz

Montenegro nicht für einen
Sonderfrieden

W T Rom 16 Januar Die Tribung er
fährt aus zuverläſſiger ſerbiſch montenegriniſcher Quelle
daß die Gerüchte wonach nach der Eroberung des
Lovcenberges Montenegro in der Meinung daß jede
Hoffnung auf eine weitere wirkſame Verteidigung künftig
eitel ſei einen Sonderfrieden oder zum wenigſten einen
Waffenſtillſtand ſchließen wolle jeder Begründung ent
behrt König und Volk von Montenegro werden fort
fahren bis zum letzten Mann und bis zur letzten Patrone
zu kämpfen
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Die mohammedaniſchen türkiſch tartariſchen

Pölker Rußlands

Ausſchuß der mohammedaniſchenußlands hat eine Abordnung
nach Berlin geſandt die aus den Herren Aktſchura oglu
Suſſuf Bey Direktor der Zeitſchrif Türk Surdu
Profeſſor Dr Huſſein Zade Uli Bey Theologieprofeſſor
Tſcheleb Mehmed Eſſad Bey und Mukimüddin
Beydſchan Effendi beſteht Die Herren ſind wie die
Köln Ztg mitteilt vom Staatsſekretär von Jagow

und vom Unterſtaatsſekretär Zimmermann empfangen
worden Auch uns haben ſie einen Beſuch abgeſtattet und

von ihnen verfaßte Denkſchrift überreicht mit der
itte be i unſeren Leſern Kenntnis und Verſtändnis

die Verhältniſſe Nöte und Wünſche der von ihnen ver
tretenen Völkerſchaften zu wecken Die Denftſchrift teilt
nach einer geſchichtlichen Einleitung u a

zölkerſchaften

unter Herrſchaft und Oberhoheit des
ruſſiſchen Reiches befindliche mohammedaniſche Tür
kentum teilt ſich in zwei Teile Der eine Teil iſt dem
ruſſiſchen Reich unmittelbar unterworfen der zweite
ſetzt ſich aus jenen mohammedaniſchen türkiſchen Völ
kern zuſammen die in gewiſſer Beziehung politiſche
und adminiſtrative Selb
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ſtändigkeit genießen
unmittelbar unter der Herrſchaft Rußlands

lebenden mohammedaniſchen Völker zerfallen mit
Ausnahme der Kaukaſier in fünf große Gruppen die
nördlichen Türken die Krimtürken die kirgiſiſchen
Kazaken die Turkmenen und die Turkeſtaner Jhre
Unabhängigkeit haben in Zentralaſien die türkiſchen
Völker von Bokhara und Khiva bewahrt

l Die Gruppe der nördlichen Türken iſt 3 der
Nachkommen der alten Bulgaren aus
her gekommenen übrigen türkiſch tatariſchen und mongo
liſchen ſowie aus den dortigen ural
altaiſchen Völkern mit der Stadt Bolgar ſpäter mit
Kaſan als Mittelpunkt entſtanden Jn dieſe Gruppen
gehören die Baſchkiren Miſcheren und Tirteren die
ſich von den Kaſaner Tataren nicht ſonderlich unter
ſcheiden Die Zahl dieſer nördlichen Türken beläuft
ſich auf ſieben Millionen

2 Die Krimtürken ſind die Nachkommen der alter
Kazaren und Kumanen denen ſich auf der Halbinſel
Krim zahlreiche andere eingewanderte türkiſche Völker
ſchaften anſchloſſen Nach ihrer Unterjochung wurde
ein großer Teil der Krimtürken der die Unter

NßlferſchafterVODII m ten

trug zum Verlaſſen des heimiſchen Bodens gezwungen
Jnfolgedeſſen ſank die Bewohnerzahl der Halbinſel auf
eine halbe Million herab

3 Der überwiegende Teil der Kirgiſen Kazaken
oKara Kirgiſen leben in den weiten Ebenen die ſich

zwiſchen den Flüſſen und Seen des Uralgebirges und
Turkeſtans erſtrecken Dieſes mohammedaniſche tür
kiſche Volk das ſeine reichen ſprachlichen Schätze und
völkiſchen Traditionen ſorglich bewahrte und von jeder
äußeren Einwirkung am meiſten frei blieb zeigt eine
bewunderswerte Neigung und Fähigkeit in der An
eignung der modernen Kultur Das ruſſiſche Regie
rungsſyſtem vermochte auf das Kirgiſentum bisher nur
ehr geringen Einfluß zu üben und die nationalen
Regierungsorganiſationen nicht vollſtändig zu beſei

2

kriegeriſche und ſelbſtaufopfernde Volk wird auf eine
Million Seelen geſchätzt

5 Die turkeſtaniſchen Türken ſetzen ſich aus den
Bewohnern des heute bereits vollkommen unter die
ruſſiſche Oberherrſchaft gelangten Turkeſtan ſowie aus
den Bevölkerungen jener Länder zuſammen die aus
den Khanaten von Taſchkent Bokhara und Khivpa
ſowie aus dem alten Kokand gebildet wurden Jhre
Zahl beträgt drei Millionen

Die halbunabhängigen Khanate von Bokhara und
Khiva erſtrecken ſich am rechten und am linken Ufer
des Amu Darja Jm Sinne der ihnen von Rußland
aufgezwungenen Verträge überließen die Khane von
Bokhara und Khiva die Leitung ihrer auswärtigen
Angelegenheiten vollkomen dem ruſſiſchen Reich in
ihren inneren Angelegenheiten aber ſind ſie mit der
Einſchränkung daß ſie keinerlei auf die Entwicklung
und Aufklärung ihrer Untertanen abzielende Tenden
zen bekunden dürfen ziemlich frei Die Bevölkerung
der Khanate Bokhara und Khiva iſt faſt vollkommen
türkiſch Gering iſt die Zahl der in beiden Khangaten
wohnenden perſiſch ſprechenden Tadſchiken Die Ein
wohnerzahl von Bokhara überſchreitet zwei Millionen
Khiva wird von einer Million Menſchen bewohnt
Jn der Denkſchrift wird dann näher dargelegt daß
Kultur dieſer Völkerſchaften der ruſſiſchen überdie

legen iſt und daß ſie ſich trotz aller Unterdrückung mit
Erfolg bemüht haben dieſe ihre alte völkiſche Kultur

Ueber die Unterdrückungen wird geſagtzu wahren
daß die ruſſiſche Regierung niemals den unter ihrer
Herrſchaft lebenden Mohammedanern die gleichen Rechte
gewährt habe ihren orthodoxen Untertanen Es
heißt u a wörtlich

Um ihre Religion und ihre nationale
ſchwöchen griff man auf dem Gebiete der Schule und
der Preſſe häufig zu Gewaltmitteln um ihre Wirt
ſchaftskraft zu brechen wurde ihnen an vielen Orten
die Erwerbung von Grundbeſitz ſowie der Handel ver
boten Die Schaffung religiöſer Organiſationen und
kultureller Jnſtitutionen der Gründung von Vereinen
die der Wohltätigkeit Wiſſenſchaft und Kunſt dienen
ſollten wurden ſtändig Hinderniſſe in den Weg gelegt

Rußland hat ſeine mohammedaniſch türkiſche Be
völkerung ihrer elementarſten und heiligſten Rechte
beraubt Dieſe Völker dürfen mit ihren eigenen
Stammesbrüdern und Stammesgenoſſen keinen geſell
ſchaftlichen und kommerziellen Verkehr aufrecht er

wie

Sprache zu

halten Türken aus Kaſan aus dem Kaukaſus dürfey
in Turkeſtan auf kirgiſiſchem Boden keinen Gruno
beſitz erwerben ſie dürfen ihre heiligſten Religions
pflichten nicht erfüllen man benimmt ihnen die Mög
lichkeit der geiſtigen Erziehung

Die ruſſiſche Regierung wollte alle Kultur und
Lebensfähigkeiten dieſer unglücklichen Völker in dem
Maße ausrotten daß das von vielen Millionen be
völkerte Zentralaſien welches einſt Univerſitäten kul
turelle Jnſtitutionen und eine Kunſtentwicklung beſaß
ſeine alte Kultur und Blütezeit nimmer wieder zurück
erlangen könne Für das gebildete und induſtriali
ſierte Europa iſt dieſer mächtige verfallende Erdteil
von großer Wichtigkeit denn er würde zahlreiches Roh
material liefern und wäre auch für Jnduſtrieprodukte
ein guter Markt

Von der ruſſiſchen Geſellſchaft haben dieſe Nationen

Ehrentafel
Minenkrieg im Prieſterwald

unterſtützt durch Bergarbeiter der Jnfanterie tief in
ſteinigem Boden ihre Stollen dem Feinde entgegen
Aus 2 Stollen kommt die Meldung Feind iſt vor Ort
zu hören Nun gilt es ſich nahe an ihn heranzu
arbeiten und durch eine Sprengung ſeine Stollen zu
zerſtören Auch der Feind hat meiſt die gleiche Abſicht
Jn beiden Stollen gelingt es je eine Ladung anzu
bringen und mit Sandſäcken gut zu verdämmen

Jm erſten Stollen wird die Ladung zur Detonation
gebracht Kurz darauf ſprengt auch der Feind Die
Ventilatoren werden beſetzt und ſaugen die giftigen
Sprenggaſe ab Pioniere mit Gasſchutzapparaten
dringen ein und räumen die Verdämmung wieder aus
Da ſetzt feindliches ſchweres Minenwerferfeuer ein
Die erſten Treffer zeigen daß der Feind den Stollen
eingang erkannt hat aufſteigender Rauch nach der
Sprengung und ihn zuſammenſchießen will Die
Pioniere müſſen zurück Kaum ſind ſie in Sicherheit
als ein Volltreffer den Stolleneingang völlig verſchüttet
Nach mehrſtündiger Arbeit iſt der Stollen wieder be

fahrbar Offizierſtellvertreter Bätz aus Steinach
Sachſen Meiningen Unteroffizier Gumprich aus
Trier Gefreiter Müller aus Traar bei Crefeld
Pionier Palizewsky aus Blumental bei Vorde
Kiel und Pionier Zumpf aus Altenwald bei Saar
brücken ſämtlich von der 1 Reſerve Kompagnie eines
Pionier Bataillons dringen ein Wenige Meter vom
Eingang entfernt ſtellen ſie eine feindliche Sandſack
wand ſeſt Erfahrungsgemäß wird in dem feſten Ge
ſtein durch Sprengungen häufig nur eine ſtandfeſte
Höhlung hergeſtellt Eigener und feindlicher Stollen
ſtehen dann oft in Verbindung So auch hier Wäh
rend der Beſchießung war der Franzoſe in unſeren
Stollen eingedrungen hatte unſere Verdämmung weg
geräumt und den Stollen mit ſeinen Sandſäcken wieder
verbaut Dahinter war eine feindliche Ladung anzu
nehmen Dieſe Ladung konnte jederzeit vom Feinde
gezündet werden ſobald er Geräuſch in unſerm Se ollen
hörte ſie konnte aber auch beim Wegnehmen der Sand
ſäcke die meiſt mit Reißzündern verbunden ſind los
gehen Beſeitigt werden mußte die Ladung denn ſie
bildete eine Gefahr für unſeren Schützengraben Unter
Leitung des Offizierſtellvertreters haben die genannten

ere in ſtundenlanger Arbeit Sandſack für Sand
Fichtig und lautlos a a Ste mußten jeden

Augenblick darauf gefaßt ſein durch eine Sprengung
zerriſſen zu werden Langſam wird ſo unſer Stollen
wieder frei Die Ueberraſchung des Feindes der ein
ſo ſchnelles Vordringen nicht erwartet hatte wird aus
genutzt Die genannten Pioniere reißen nun die fran
zöſiſche Verdämmung auseinander dringen weit in
ſeinen Stollen vor und bringen dort eine ſtarke Ladung
an Dort ruht ſie noch dem Feind zur Drohung
uns ſelbſt zum Schutz

Jm zweiten Stollen räumen Pioniere nach der
Sprengung ebenfalls wieder auf Sie gelangen in die
Sprengkammer und ſtellen feſt daß der feindliche
Stollen durchſchlagen iſt Er liegt etwas ſeitwärts
und höher als der unſrige Vom Feind iſt nichts zu
hören Da klettert Musketier Dörrebecher aus
Jllingen bei Saarbrücken ein den Pionieren zuge

Raſtlos Tag und Nacht treiben deutſche Pioniere

die nun ſorgfältig verdämmt wird Kaum iſt dieſe
Arbeit beendet da detoniert die Ladung Der Feind
hat wohl in ſeiner Beſtürzung und in Unkenntnis wie
raſch und entſchloſſen deutſche Mineure handeln die
Sandſäcke ohne Vorſichtsmaßnahmen auseinander
geriſſen und ſich ſowie den Stollen vernichtet

Kriegsallerlei
Wie das Geld der franzöſiſchen Steuerzahler ins Meer

geworfen wird

Gelegentlich eines der jüngſten in Frankreich ſo häu
figen Lieferungsſkandale der vor dem Kriegsgericht in
Marſeille ſeinen gerichtlichen Abſchluß fand wurde von
der Verteidigung folgende Geſchichte vorgebracht die be
weiſt wie Praie die franzöſiſche Jntendantur mit dem
Gelde der Franzoſen umgeht Jm Verlaufe einer Reiſe
des Dampfers Ceylon nach Mudros, erzählte der
Advokat hatte das Schiff unter ſeiner Ladung auch
120 Tonnen Kartoffeln Da die Jntendanz außerſtande
war dieſe 120 Tonnen in Mudros entladen zu laſſen
und da die Ceylon zwecks Uebernahme eines Truppen
transports ſchleunigſt einen anderen Hafen anlaufen
ſollte ſo erhielt der Kommandant des Schiffes Le Goze
den Befehl unterwegs dieſe 120 000 Kilo Kartoffeln
einfa chins Meer zu werfen damit das Schiff mit leerem
Kielraum und leerem Zwiſchendeck am Orte ſeiner Be
ſtimmung eintreffen könne Clemenceau begleitet in
ſeinem Homme Enchains die Wiedergabe der un
geheuerlichen Geſchichte mit den berechtigten Worten

Für eine Verwaltung die nur einen Schein zu unter
ſchreiben braucht um Zahlung zu leiſten haben 120 000
Kilo Kartoffeln ſelbſtherſtändlich kaum den Wert eines
Tropfen Waſſers im Meere

Der junge Reiter
Ward heut ein Grab gegraben
Für einen blond von Haar
Für einen bleichen Knaben
Der konnt ſo wacker traben
War eben ſiebzehn Jahr

Erſt jüngſt warf er mit Schmettern
Sein Lehrbuch an die Wand

e n auf Vult mehr kletternſchrieb er rote Lettern
Mit ſeiner Knabenhand

Stolz hob er ſich im Bügel
Der Knabe rank und ſchlank
Hielt feſt die Hand am Zügel
Weithin ſchlug goldne Flügel
Sein junger Reiterſang

Die Stirne ohne Beben
Dem Feind er lachend bot
Sang nicht von Roſ und Reben
Er wußt noch nichts vom Leben
Und ritt ſchon in den Tod

Da war s ihm wie von Geigen
Ein ſüßes Tönen rann

tigen Beſondere ruſſiſche Verfügungen verliehen den für ihren Fortſchritt nicht viel zu erwarten denn dieſe teilter Bergarbeiter vom Jnfanterie Regiment mit Er ſah der Freunde Schweigen
nationalen Organiſationen der Kirgiſen proviſoriſch war ſeit Jahrhunderten nicht imſtande ihren eigenen der Piſtole bewaffnet kurz entſchloſſen in den feind Sah ſie ſich gramvoll neigen
Geſetzeskraft Daher beſitzen ſie in gewiſſer Beziehung ruſſiſchen Volkselementen die Segnungen der Ziviliſa lichen Stollen und ſchleicht ſich durch ihn hindurch bis Und lächelte ſie an
eine eigene Verwaltung Jhre Zahl wird auf nicht klon beizubringen in den feindlichen vorgeſchobenen Schützengraben Dort

t 7 7w D e e 1 W s 1 2 R eweniger als auf ſechs Millionen geſchätzt Die Denkſchrift erörtert weiter und begründet die ſieht er zwei feindliche Poſten Der eine geht auf und Sie ſchrieben ſtumm dem Jungen
Die zwiſchen dem Kaſpiſee Amu Darja und der Wünſche der Völkerſchaften im einzelnen Drauf näher ab der andere ſchreibt Letzterer hat ſeine Kopfbedeckung Am Heideſaum aufs Grab

perſiſchen Hrenze lebenden Turkmenen die gegen Ende einzugehen müſſen wir uns vorbehalten Zunächſt kann gegenüber dem Stollenausgang hingelegt Dörren Der du ſo heiß gerungen
des neunzehnten Jahrhunderts den Ruſſen ſo heftigen es nur darauf ankommen in Deutſchland Verſtändnis becher greift ſie als gute Beute zieht ſich in den Stollen Der du ſo hell geſun gen
Widerſtand leifteten werden von der ruſſiſchen Regie und Teilnaghme für dieſe unterdrückten Völker die ſich zurück ſchneidet noch zwei Leitungsdrähte durch und Schlaf wohl du blonder Knab
rung noch immer durch beſondere Geſetze regiert nach der Befreiung von den ruſſiſchen Feſſeln ſehnen verbaut dann mit Hilfe der Pioniere im Handumdrehen
Dieſes für die Freiheit und Unabhängigkeit geſchaffene und für ihre alte Kultur zu wecken Deutſche Tagesztg l den feindlichen Stollen Dahinter kommt eine Ladung Aus dem Türmer Helene Brauer
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